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Verändertes Sportverhalten 
- veränderte Nachfrage nach 
Sportanlagen
Mit den Veränderungen im Sport-
verhalten der Bevölkerung fällt 
es immer schwerer, den exak-
ten Bedarf an Sportanlagen (z.B. 
Turn- und Sporthallen, Gymnasti-
kräume, Sportplätze, Bäder, Ten-
nisanlagen) zu bestimmen. Die 
mathematisch einfache Formel 
des Goldenen Planes, die basie-
rend auf Richtwerten Kenngrößen 
für eine optimale Versorgung lie-
ferte, hat schon lange ihre Gültig-
keit verloren.
Um sowohl den aktuellen als auch 
den zukünftigen Bedarf an Sport-
anlagen zu ermitteln, stehen mitt-
lerweile Alternativen zur Verfü-
gung.

Sinnvolle Investitionen in die  
Zukunft
Gerade in Zeiten, in denen die 
Kommunen immer wieder vor gro-
ßen finanziellen Problemen ste-

hen, sind Überlegungen nach einer 
bedarfsorientierten Versorgung 
mit Sportstätten von größter Wich-
tigkeit. Politische Entscheidungen, 
die Gelder oftmals für Jahre bin-
den, sollten sich auf objektiv er-
mittelte Bedarfe stützen und nicht 
nach dem Motto, wer am lautesten 
schreit, wird als erster bedient.
Gerade vor dem Hintergrund des 
demographischen Wandels und 
der knapper werdenden finanziel-
len Mittel sind Investitionen gut zu 
begründen. Das ikps hilft Ihnen, 
den aktuellen und zukünftigen Be-
darf an Sportanlagen abzuschät-
zen und damit die Grundlage für 
politische Entscheidungen zu tref-
fen.

„Es bringt nichts, schnell zu 
laufen, wenn die Richtung nicht 
stimmt“
Sowohl für kleinere als auch grö-
ßere Kommunen verfügt das ikps 
über Lösungen zur Ermittlung 
des Sportstättenbedarfs. Je nach 

Bedarfsanalysen und Sportentwicklungsplanung

Ermittlung des 
Sportstättenbedarfs



Größe der Kommunen und der 
vorhandenen Datenlage können 
anhand verschiedener methodi-
scher Ansätze objektive Zahlen zur 
Sportstättenversorgung ermittelt 
werden.

Ermittlung des Sportstättenbe-
darfs mit dem Bisp-Leitfaden
Der Leitfaden für die Sportstät-
tenentwicklungsplanung, heraus-
gegeben vom Bundesinstitut für 
Sportwissenschaft, stellt aktuell 
die gängigste Methode zur Be-
darfsermittlung dar. Sie basiert 
auf einer Befragung der Bevölke-
rung zum Sportverhalten und ei-
nes rechnerischen Abgleichs des 
Bestands mit dem aus der Befra-
gung ermittelten Bedarfs. Über- 
und Unterversorgung können so-
mit erfasst und aufgezeigt werden. 
Aufgrund der speziellen Voraus-
setzungen des Leitfadens (Bevöl-
kerungsbefragung als Bedingung) 
eignet sich dieses Instrument v.a. 
für größere Kommunen.

Alternative Möglichkeiten zur  
Ermittlung des Sportstättenbe-
darfs
Gerade in kleineren Gemeinden 
und Städten ist es oftmals nicht 
sinnvoll, eine Bevölkerungsbefra-
gung sowie darauf aufbauend eine 
Bilanzierung nach dem Leitfaden 
für die Sportstättenentwicklungs-
planung vorzunehmen. Aufwand 
und Ertrag stehen dort in einem 
ungünstigen Verhältnis. Dennoch 
ist es auch in kleineren Kommu-
nen möglich, den Sportstättenbe-
darf zu ermitteln.

Bedarf an Sportplätzen / Fußball-
plätzen
Bei den Sportaußenanlagen, die 
im Wesentlichen für den Fußball-
sport und für die Leichtathletik be-
nötigt werden, kann der Bedarf an 
Plätzen mittels Mannschaftszah-
len und einer Gegenüberstellung 
der theoretisch vorhandenen Nut-
zungszeiten ermittelt werden. 
In verschiedenen alternativen Re-

chenmodellen können anschlie-
ßend verschiedene Szenarien 
durchgespielt werden, z.B. die 
Auswirkung auf den Sportstätten-
bedarf bei einer Umwandlung ei-
nes Tennenplatzes in ein Kunstra-
senfeld etc.
Die Berechnungen können in Form 
einer gutachterlichen Stellung-
nahme in die politischen Gremien 
zur Beschlussfassung eingebracht 
oder im Vorfeld mit Experten aus 
dem Sportbereich diskutiert und 
Konsequenzen abgeleitet werden.

Bedarf an Turn- und Sporthallen
Bei der Ermittlung des Bedarfs 
an Hallen und Räumen stehen in 
der Regel die Bedarfe der Schu-
len im Mittelpunkt. Ausgehend von 
den Schüler- bzw. Klassenzahlen, 
der Anzahl der Sportgruppen und 
der erteilten Sportstunden kann 
der wöchentliche Bedarf für den 
Schulsport ermittelt und dem vor-
handenen Bestand gegenüberge-
stellt werden. Ergänzend können 
Sport-AGs oder Bewegungsange-
bote im Ganztagesbereich sowie 
die Schülerprognose in die Be-
rechnungen einbezogen werden.

Kooperative Planung
Neben der rechnerischen Be-
darfsermittlung mit dem Leitfaden 
für die Sportstättenentwicklungs-
planung oder alternativen Berech-
nungsmethoden bietet sich auch 
die Kooperative Planung als weite-
res Instrument an. 
Gemeinsam mit lokalen Expertin-
nen und Experten aus dem Sport-
bereich der Kommune (Sportverei-
ne, Bildungseinrichtungen, Träger 
der Jugendarbeit, Kommunalpo-
litik, Kommunalverwaltung etc.) 
werden die Bedarfe gesammelt, 
hierarchisiert und in ein systema-
tisches Gesamtkonzept überführt, 
wobei Machbarkeitsüberlegungen 
und Umsetzungschancen von An-
fang an mitdiskutiert werden.
Diese qualitative Herangehens-
weise kann mit den Ergebnissen 
der rechnerischen Bedarfsermitt-

lung kombiniert werden, um so 
beispielsweise kritische Fragen 
aufzugreifen und gemeinsame Lö-
sungswege zu finden.

Nutzen Sie die Erfahrung des ikps
„Es gibt tausend Probleme - aber 
für jedes Problem tausend Lösun-
gen.“
Nutzen Sie die langjährige Erfah-
rung des ikps bei der Begleitung 
von sportpolitischen Verände-
rungsprozessen. 
Egal, ob kleine Gemeinde oder 
Großstadt, ob Gemeindeverwal-
tung oder Sportverein - gemein-
sam finden wir die optimale Lö-
sung und beantworten Ihre Fragen.

Wir sind für Sie da
Unsere Mitarbeiter stehen Ihnen 
bei Fragen jederzeit gerne zur Ver-
fügung. Sprechen Sie uns an!

Dr. Stefan Eckl, Geschäftsführer, 
Schwerpunkt seiner Arbeit ist die 
Begleitung von sportpolitischen 
Veränderungsprozessen. Kontakt:
eckl@kooperative-planung.de

Maren Reyer, Diplom-Sportwiss., 
wissenschaftliche Mitarbeiterin 
am ikps. Kontakt:
reyer@kooperative-planung.de

Wolfgang Schabert, Diplom-Sport-
wiss., wissenschaftlicher Mitar-
beiter am ikps. Kontakt:
schabert@kooperative-planung.de

Henrik Schrader, Geschäftsführer 
mit den Schwerpunkten Modera-
tion von Planungsprozessen und 
Planung von Sport- und Bewe-
gungsräumen. Kontakt:
schrader@kooperative-planung.de

Dr. Jörg Wetterich, Geschäftsfüh-
rer mit den Schwerpunkten Be-
darfsanalyse und Kooperative Pla-
nung. Kontakt:
wetterich@kooperative-planung.
de


